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Hcrr J. Fuchs (Wien) 

Der 28. Mai war wissenR chaftlichen Fragen gewidmet. Dcn Haupt­
\'ortrag hielt Dr. Busse vom Physikalischen Institut in Jena, AssiRtent von Pro­
fessor Esau. Er sprach über "Sender und Empfänger auf der 3 rn-Welle", ein 
Thema, das naturgemäß die Versammlung in größter Spannung hielt, zumal der 
Vortragende, auf den Interessenkreis seiner Zuhörer eingehend, die schaltungstech­
nischen und konstruktiven Fragen besonders eingehend behandelte. In seiner 
klaren Darstellun gsweise brachte der Redner die vielfach noch unveröffentlichten 
neuen Forschungsergebnisse des Instituts und die Verbesserungen der Apparate, 
durch die deren Reichweite, Handlichkeit , und Betriebssicherheit bedeutend über die 
anderw('it bisher erzielten Ergebnisse gesteigert worden sind. Ein besonderer Aufl'atz 
wird den Hauptil1halt des wertvollen Vortrags für die Leser d.er "CQ" wiedergeben. 

Als letztcr Vortragender sprach Dr. Se h mi tz, .i.\1: ü lh eim / Ru hr über" Der 
Werdegang eiues ::3endeamateurs". Er führte dabei in Lichtbildern die zehnjährige 
Entwicklullgsreihe seüleT Apparate YOI' und erläuterte sie in anregender ·Weise. 

Ein Besuch der Dresdner Ausstellung ,.Die technische. Stadt" mit besonderer 
Vorführung der neuesten Telegraphenapparate arn Nachmittag dcs 28. Mai schloß 
die Tagung. 

Im ganzeu kann der D. A. S. D. mit großer Befriedigung auf die harmonisch 
verlaufene Tagung zurückblicken. Viel wertvolle Arbeit ist geleistet worden. viel 
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einBjahr gelingen wird, soll die nächstjährige Tagung erweisen. Fulda. 

Die neuen Satzungen des D. A. S. D. 
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1. Der Deu tsche Am ateu roSen d e- und Ern pfan gsd ien s t (abgekürzt 

D . A. S. D.) umfaßt aJle deutschen Kurzwellensendeamateure (K's) und Kurzwellen­
empfangsamatelll'c (DE's), welche ihren Eintritt in den D. A. S. D. beantragt und eine 
K- oder DE-Nummer erhalten haben. (Ordentliche Mitglieder, nur Einzelpersonen.) 

Zu Ehrenmitgliedern können Amateme und Wissenschaftler, die sich um den 
D . A. S. D . besonders verdient gemacht haben , durch Beschluß der Kurzwellen­
t.agung ernannt werden. 

Ausländische Kurzwellenamateure, die um Aufnahme nachsuchen, können als 
außerordentliche ),litglieder aufgenommen werden . 

2. Der D, A. S. D. verfolgt unter Ausschluß aller polit.ischen. gewerbliehen und 
geselbchaftlichen Ziele ledig lich wissenschaftli ch e und s portli c h e Zwecke. 
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Dieser Einstellung müssen alle Betätigungen des D. A. S. D. lind seiner Teile lind 
Mitglieder entsprechen. 

3. Der D.~. S. D: bildet die deutsche Gruppe der internationalen 
Amateur-Radlo-T:"nlOn (LA.RU.). Der Leiter des D.A. S . D versieht die 
Geschäfte des Priisidenten der deutschen Gruppe der 1. A. R. U. 

4. Der D.A. S.D. ist dem D eutsche n Funktec hni schen '~erba nd 
(D. F . T. V.) angeschlossen und ist in dessen Vorstand durch einen Beisitzer yer-
treten . Er hat seinen Sitz in Berlin . -

5. Ordentliehes Mit,g lied des D.A.S.D. kanll jeder über 17 Jahre alte 
Deutsche werden , der 

a) bere~t ist, im ~ahmen einer Landesgruppe als Kurzwellenelllpfiinger zu 
a.rbeIten. un.d SICh an dem. Austausch von Meldungen zu beteiligen; 

b) eIl!e Hurlelstung von mmdestens 30 Zeichen pro Minute und aus­
reIchende Apparatekenntllis hat· 

c) ein~n brauchbaren KUl'7.wellene~pfänger mit. Wellellmessereinrichtull~ 
besItzt.; ~ 

d) sich zur Illnehaltung der Satzungen und der Verkehrsordnun g ver­
pflichtet; 

e) die Vereinsbeiträge zahlt. 

6. Den ordentlichen Mitgliedern bietet der D. A. S. D. folgende Vor te il e : 

a) Zuteilung einer DE-Nummer. 
b) Billigeren Bezug der Vereinszeitschrift. 
cl F~eie Ben';ltzung des zentral en QSL-Kartenaustausches beim D. F. T. Y. 

Die Verteilung der Karten erfolgt über die G. V. L. 
d) Technische. Auskullftserteilung und Beratung, Eichung von Wellen­

messern . 
e) Stimmberechtigte Teilnahme an den KUf7:wellentagungen . 

. :' J?ie Mitglieder sind in Lan~esgrupp e n unt.er je einem Gruppenverkehrs­
leIter (Ci-. V. L .) zusammengefaßt; dIe Abgrenzung der Landesgruppen im ein7,elnen 
regelt der Vorstand. 

Zur ~eit bestehen 14 Landesgruppen des D. A. S. D. (in BerIin , Frankfurt a. M., 
Halle a . . ~ ., Hamburg, !;lannover, Karlsruhe. Kassel, KiinigsberO' i. Pr. Mülhcim-
R.uhr, MUllchen, PI auen 1. v. , Saarbrücken, Schlesien, Stuttgart)."' , 

. Die Gruppen.verkehrsleitungen sind die Hallptträger der Kurzwellenll rbeit im 
R:elch und dIe Bmdeglieder zwischen dem D. A. S. D. und den DE's . Sie haben 
dIe Aufn uhmegesuc.he neuer Mitglieder zu prüfen und mit ihrer Stellungnahme an 
de.n J? A. S. D. weIterzugeben. Ferner haben sie allmonatlich die Beiträo'e ihrer 
MItglIeder an den D. A. S. D. abzuführen. ' " 

Ihre innere Organisation. in sb~sondere auch. die et" 'aige 'CnterteiluJlg in 
Bezirks- oder Ortsgruppen und etwaIge Erhebung eIgener Beiträge, bestimmen die 
Landesgruppen selbst. 

8 . . Die Einrichtung n e u er Landesgr upp en bedarf der Zustimmun o' der 
ordentl.lChen Kurzwelle~ tagung. Voraussetzung ist der Nachweis de~ Vorhande~sein s 
von mllldesteos 25 tätigen und zahlenden Mitgliedern. 

H. Geleitet wird der D. A. S. D. von dem Vorstand. bestehend aus : 
a) dem Leiter des D. A. S. D., . 
b) 3 Vorstandsmitgliedern als H aupt verkehrsleitung des D. A. S. D. 

(H. V. L.), 
cl etwa I AussehußmitgliedeJ'll 
cl) einem Vertreter des D . F. T: Y. 
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Alle l'ersonen de" Vo r s ta 11 d s werden dmeh Stimm enm ehrheit der ordentlichen 
Kurzwellentagun g für die Zeit bis zur nächstjährigen Tagung gewählt. Sie si nd 
wicderwiihlbar. 

Der Leiter des D. A. S. D. sowie mindestens z\\'ei Drittel der Vorstandsmit-
glieder müssen ihren Wohnsitz am Sitz des D. A. 8 . D. baben. 

10. In den Vorstandssitzungen stimmen der Leiter des D. A. S. D., die 3 Vor­
standsmitglieder und der Vertreter des 1). F. T. V. gleiehberecht.igt ab. 

Die Alls~chußmitglieder haben da~ R.echt, jeder Vorstandssitzung beizuwohnen, 
sind aber nur stimmberecht.igt, wenn sie mit der Vertretung eines abwesenden 
stimmberechtigten Vorstandsmitgliedes beauftragt sind. 

Ist ein Vorstandsmitglied länger als 3 Monate an der Ausübung seiner Ob­
liegenheiten verhindert, ~o erlischt dadurch sein Sitz im Vorstand. 

11. Der Vorst.anddes D. A. S. D. hat folgende Obliegen h e iten : 
a) Vertretung der IntereEsen des D. A. S. D. , insbesondere gegen über Be­

hörden und Organisationen . 
b) Leitung des D. A. S. D .. H erausgabe von Anweisungeu an die Gruppen­

verkehrsleiter, Anregung von Versuchen, Beobachtungen, Preisaufgaben, 
Einberufung von Kurzwellentagungen . 

c) Aufnahme von Mitgliedern und Zuteilung der DE-Nummern, und 
z\mr für ordentliche Mitglieder nur auf Vorschlag der Gruppen­
verkchrsleiter. Ausländisehe DE-Nummern tei lt der Vorstand Ull­

mittelbar :m. 
d) Vermitthmg der QSL-Karten. 
e) Herausgabe der Vereinszeitschrift "UQ" . 
f) Technische Beratung und Unterstützung der Lanclesgruppen , Eichung 

von \Vellenmessern . 
g) Verwaltung der Geldmittel. 

Seine innere Organisation und die Bildung der notwendigen Arbeitsausschüsse 
regelt der Vorstand selbst. 

12. Der Vorstand i st b erechti g t , alle für die laufende Geschäftsführung 
laufenden Maßnahmen selbständig zu treffen. In zweifelhaften Fällen hat, er die 
Grnppenyerkehrsleiter zu befragen. 

13. D ie ordentlichen Kurzwellentagungen, d.b. Versammlungen aller 
Rnrzwcllenamateure des D. A. S. D. werden \'om Vorstand nach Bedarf ocler auf 
Ansuchen von mindestens einem Drittel der Mitglieder, im allgemeinen einmal im 
Jahre einberufen. Die Einberufung wird vom Vorstand mindestens 6 Wochen vor dem 
Tagungstermin bekanntgemacht. Jedes ordentliche Mit glied des D. A. S. D. hat 
ei ll e Stimme auf der Tagung. Kicht erschienene ßfitglieder des D. A. S. D. können 
dnrch Erteilung schriftlicher Stimm vollmachten ihre Stimme bei der Tagung ab­
geben lassen. 

H . Die Mitglieder haben aH den D . A. S. D. einen TI e i tr ag zu zahlen , dessen 
H öhe und Zahlungsweise von der Tagung festgelegt wird. Erfüllungsort lU1d 
Gerichtsstand ist Berlin . Gegen siiumige Zahler darf Mahnung, Sperrun g der 
Zeitschrift und Kartenvermittlung, schließlich Ausschlu ß aus dem D. A. S. D. und 
Klage erfolgen. . 

Ehrenmitglieder brauchen keine Beitriige zu zahlen. 

15. Der Vorstand des D. A. S. D. ist berechtigt, im Einverständnis mit den ZI1-

stiindigen Gruppenverkehrsleitern solche MitgliedeI', die sich Verstöße gegen die 
Satzungen, gegen die Verkehrsregeln oder gegp.n die internationalen Verkehrs­
bestimmungen zuschulden kommen lassen , zu verwarnen nnd im \Viecl erholllngs­
falle zeit weise oder dauernd auszuschließen. 

]ß . .Fre iw i lli ger A u st r it t aus dem D.A.8.D. kann nur zu Ende jeden 
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Kalendervierteljahrs erfolgen, nachdem dies Ci W oehen vorher schriftlich der Ci. V. 1.. 
angezeigt ist und alle Verpfliehtllllgen gegenüber dem D. A. t:;. D. erfüllt s ind . 

17. Durch Ausschluß oder Austritt erlöschen alle Ans p rü c he des Mit.glieds an 
das Vermögen und die Einrichtungen des D. A. S. D. . 

18. Eine Abänderung vorstehender Satzllngen kanll nur aufl der 01' ­

dentlichen Tagung beschlossen werden und erfordert eine Zweidrittel-Stimmen­
mehrheit. 

Schlnßvermerk: Der Vereins beitrag ist durch Tagungsbeschluß für die 
ordentlichen Mitglieder auf M. 0,50 monatlich bestimmt, der vierteljahrsweise vorall~ 
durch Vermittlung der G. V. L's einzuzahlen ist. 

Die Vereinszeitschrift "CQ" kostet im l'ostbezug M. 3,00 vierteljährlich, kann 
aber von den Mitgliedern für einen Vorzugspreis von M. 1,50 vierteljährlich, der 
im voraus einzusenden ist, unmittelbar vom D. A. S. D. bezogen werden. Außerdem 
ist die »CQ" im »Funk" bZII'. "Funkbastler" enthalten. Jedes Mitglied hat die 
"C(~" zu halten; auf welche Art, bleibt ihm überlassen. 

Außerordentliche Mitglieder zahlen bei freier Zusendung der "CQ" M. 3,00 
'!ierteljiihrlich, bei Verzicht auf diese M. 1,50. 

Lustiges von der Dresdener Tagung. 
Von "Kuli" 

Dresden ist eine s('höne Stadt mit super-fb· 'lUs, wie wir feststellen kon nten. 
Und modern sind die! Mancher Harn arbeitet noch nicht auf so kurzer Welle. 
Kein Wunder also, wenn die Om's so lnteressicrt waren! 

Man blieb übrigens in Dresden seinen Gewohnheiten treu. So kam es auch. 
daß viele OP'8 erst gegen 06,00 M. E. Z. Schluß machten und am nächsten Morgen 
eine "weiche Bil'lle" hatten. Der neueren Entwicklung in Deutschland folgend. 
wurde allgemein mit vielen "Flaschen" gearbeitet. Dabei wurde bei dem hohen 
Imput OM: Urtel leicht beschädigt, da er einen zu hohen Wirkungsgrad erreicht 
hatte und so einen 100 prozentigen Output erlitt. Sri OB! 

Wißt Ihr, was ein Bug-Baby ist ~ OM 4 Au brachte es mit Iwd erweckte all­
gemeine Anteilnahme. Zu niedlich, wie das kleine Ding die ers ten Worte stotterte! 

Auch im Ither machte sich die Dresdener Tagung bemerkbar, indem sie ein 
großes Vakuum erzeugte. Man erzählt sieh, daß über Pfingsten in Mittelellropa nur 
"Negerdörfer" und "Flaschenstationen" Zil hören waren. Hil 

Auch sonst passierten allerhand komische Dillge. OM Franzen, der selbst zu 
den "Kühen" gehört, wollte den D. F. T. V. melken. Verstehen Sie das'! Eill Ber­
liner Ram machte eine sensationelle Erfindung bekannt: er hat einen Sender kon, 
struiert, der gleich zeiti!-( \'on 15 bis 60 m zu hören ist. Auf diese Weise kann man 
das lästige Abstimmen am Sender und Empfänger sparen. Die Versammlung war 
begeistert und forderte die Besitzer yon kristall· und fremdgesteuerten Sendern auf. 
bis ZlllU l. l. 29 ihre veralteten "Kisten" umzubauen. 

Auch Kassel wartete mit einer neuen Etfindung auf und rettete so die Ehre 
der "Kuhdörfer ". Man sendet dort mit so langsamen AC, daß man , ähnlich der 
Rug-Taste, die Punkte durch einen kleinen Dau~rdruck auf die Taste erzeugt. 

7.um Schluß fand noch ein interessanter Vortra~ üher die 3-Meter-Welle statt. 
Es wurde erstmalig nachgewiesen. daß sich diese Wellen hervorragend für Kammer· 
jäger eignen. L eider konnten praktische Verouehe nicht st.attfinden , da die Appal'llie 
beschädigt wurden. 

So verlief die Tagung voller Anregungen, und man trennte sieh voller /'llfrj (; · 
clenheit mit dem (iefiihl, daß die Sache " uliversehiilllt richtig" g:ewesrll wal', 
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ZU CQ No. 12 Seite 246/47 und 254 "Hwsat?". 

Bei der Ausbreitung: der elektromagnetischen ~Vellell sin~. B~del.lstr~hlun~ 
lOberfl -Strablung) und Raumstrahlung zu unte~schelden. .!e kur,zeI3gl~ "El~~ ) 
länge, desto eher wird die R~enstrahlung absorbiert. (Ä. 40 III et" a' m,n. 
Bei kurzen Wellen haben wIr es 
daher bei Entfernungen > 100 km 
last ausschließlich mit Rallmstrah­
lun g zn tun . Diese ~aumstra~len 
,,,erden mehl' oder nun der g leIch­
mäßig in einem 'Winkel VOll \)0°_0° 
nach aufwärts gestrahlt und tref~el\ 

- -~ =- -=---- - - - --
s., 

, <I:}' 

in etwa 100 km Höhe auf elll e . . der von einem be­
ionisierte Schicht. Hier tritt ent.~"eder. ledIßV~hto!~~!tr:~~ie~ten' 8trahlen (1, 2) 
stimmten . Winkel y, ab, Tot.~lrk·eflde~lOn belll.o-ten werclen ltl den Welten raum ausge­
kehren Wieder zur Erde zuruc , le ge cu", 
strahlt. (3, 4, 5.) h' Zein der die Bodenstrahlen 

F' bildet sich daher um den Sender er~llu ellle on,.. d' 'tote" 
~b .' d R t hlen aber !1Icht auftreffen konnen, le 506. " 

bereits absorbIert Elll, \,aums ra'f 1 ~ o km "roß (z B Wiirzl)\\ro' Kitzingen 
Zone. Sie ist für A 40 In bel ag etwa '-' '" -- . '" 
25 km 1'3-4, Coburg Würzburg _ _____ ~_---'=-=-=--~--
'90 km r 3 - 4; dage{l;en qoburg: - - - - - -----=---=--__==_ ~-:::-:::;,-
Frankfurt > 150 km l' 7); bel 20 m - - - - - - ---
beträgt sie etwa 800 ~~1. DIese 
Yerhältnis;e gelten bCl rag. . 

Nachl 

Bei Nacht Hißt dagegen dIe 
Ionenkonzentratioll der reflek· 
tierenden Schicht naeb , llie Ab­

~ _____________ ~~oKm -------~ 

lenkun g wird gerin{l;er. die Welle~l kOlTlme~ 
"rüßer. (Bei;. 40 111 \'on etwa 1uO km auf 

später zur Erde, die tote Zone wird 
etwa 900 km.) 

., Diese sogenannte .,Aus­
wanderung" ist jeden Abend 
deutlich zu verfolgen. Zunächst 
werden die nahen:::iender un­
blirbar dann die entfernteren , 
bis sch'ließlich nur noch oender 
über \)00 km Entfernun{!; (EE, 
EP, EI, Ei:i , EI, EU) hürbar 

Erdlrriimm{/!/g .11 

sind. 'k > (100 km hörbar, Barmen- Frankreich usw. 
Demnach: Barmen-Amen a iJ 

< !lOO km nic:ht. . k t d'e EF's EB's m;w. wiederulll gut hören , da 
Die Amerikaner dagegell onn en I , 
"h ' t h 1 900 km Entfernun" hatten. . L" sie Ja I rersel s me ras " . t au~h yon der " TellenlällU-e abhängIg. .,Ie 
NB; Die Größe der toten ",onen IS , " 

beträgt z. ß. für J. = ca: 20 m ~_ 
mehr als 700 km pel Tag. -:::::~ ~ _-_ - - _ 
Daher wird es kaum .mögli~h - - - 1 I' 
~eill, in Deutschla.nd emen EK I 90 ~ 
nuf 20 m zu horen , obwohl -".~=---­
;nehrere arbeiten. leh halte ... kl'ol'ern nicht im 
daher Versuche auf kleine Entfel.nung n~it J.. -r; 20 ~10 rur BZWct

C 
: "~\ei Tag für Ent. 

Bereich der Bodenstrahlllng, geblte~en Wlfll. '. ns '" m- an I., . T 

fernllngen > \l00 km , bet Nacht fm DX geeIgnet. ek 4 LAB. 
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